
In der Zuchtstation Kerkov erfolgte die Lagerung '!frößerer 
Partien in Boxen mit UnterfIurbelüftung, wobei ein RadiRI
lüfter 3 Boxen versorgt. Kleinere Partien werden in Paletten 
mit 600 kg Inhalt, vierfach gestapelt überlagert. Zwei Ther
mallager mit Boxen und Haufen bzw. mit Haufen- und palet
tierter Lagerung konnten wir in der LPG Risnce besichtigen. 
Täglich wird etwa ,1 t Kartoffeln geschält und an die be
'nachbarten Industrie- und landwirtschaftlichen Betriebe ab
gegeben, auf einer kleinen Anlage werden Chips hergestellt. 

In d~r LPG Mezno konnten wir das 1~O ernchtete Palet· 
tenlager mit 1,5 ' bis 1,8 kt Lagerkapazität mit einer 
90 m X 15 m großen Grundfläche besichtigen. Die Paletten 
werden in 3 Längsbläcken über ,und seitlich der Unterflurzu
luftkanäle aufgestellt. Das Ein- und Ausstapeln erfolgt mit 
Hilfe eines über die ganze Gebäudelänge fahrbaren elektri
schen Brückenkranes mit 2 t Tragfähigkeit. Durch die lange 
Fahrstrecke und, die geringe Fahrgeschwindigkeit von 4 km/h 
beträgt die tägliche Ein- und Auslagerkapazität nur 60 t. 

Zu Besuch auf der SALIMA 

Der Besuch der SALIMA war ein Höhepunkt der Besichti
gungsfahrt. Sehr ansprechend verpackte Nahrungs- und Ge-

nußmittel von allen Erdteilen, verbunden mit graphischen 
Darstellungen über die Entwicklung der Produktion und Ver
arbeitung der einzelnen Früchte in den verschiedenen Län
dern, mit farbigen Aufnahmen aus den Produktions- und Ver
arbeitungsbetrieben und herrlichen Landschaftsaufnllhmen, 
gaben einen Einblick in die Produktionsbedingungen der ein
zelnen, Länder. Besonderes Interesse fand die Halle für Ma
schinen und Geräte zur Aufbereitung und Verpackung der 
Früchte\ wobei auch mehrere Kartoffelaufbereitungs- und 
Schälanlagen, insbesondere Dampfschälanlagen für die indu
strielle Bearbeitung von Kartoffeln, ausgestellt waren. 

Insgesamt vermittelte der fünftägige Aufenthalt in der CSSR 
einen recht umfassenden Uberblick über den Stand der 
Kartoffelproduktion, der Lagerung, < Verarbeitung und Ver
sorgung, dabei gaben die gegenüber der DDR anders gelager
ten Produktions- und Versorgungsbedingungen viel Anlaß 
zur lebhaften Diskussion. Den Kolleginnen und Kollegen in 
den Instituten und Einrichtungen der Kartoffelwirtschaft der 
CSSR, nicht zuletzt der tschechischen Schwesterorganisa
tion CSVTS ist für ihre Bemühungen recht herzlich zu 
danken. Dr. E. Pötke, KDT 
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1. Bedeutung dllr Hackfrllchtzerkillinerunjt 

In der Lnnd· und Nnhrungsgütcrwi .. L~"haft gehören die 
Hackfrüchte zu den Produkten, die wiihrend der Verarbei
tungsphase in jedem Fall zerkleinert werden müssen. 

Der Ubergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden in 
der Landwirtschaft und die Belange der Tierernährung er
fordern u. a. auch, landwirtschaftliche Stoffe mit optimaler 
Arbeitsproduktivität und mit einem Minimum an Kosten zu 
zerkleinern. Durch die Zerkleinerung von Hackfrüchten rür 
Futterzwecke bei der Tierernährung werden folgende wesent
liche Prozesse und Eigenschaften verbessert oder überhaupt 
erst ermöglicht: 

Mischbarkeit 
- Förder- und Lagereigenschaften 
- Ausnutzung von Transportvolumen 
- Dosierbarkeit 

Konservierbarkeit 
Genießbarkeit und Verdaulichkeit 
Verwendbarkeit im tierischen Organismus. 

2. 'llnforderungen an land technische Hackfruchtzerkleine
rungsmaschinen 

Wegen der großen Vielfalt an zu zerkleinernden landwirt
schaftlichen Stoffen und aufgrund der zahlreichen verschie
denen Anforderungen hinsichtlich des Zerkleinerungsergeb
nisses wurden und werden von per Industrie eine erhebliche 
i\.nzahl spezifischer landtechnis~her Zerkleinerungsmaschinen 
produziert. 

Zerkleinerungsmaschinen für Hackfrüchte können generell 
getrennt werden in Maschinen, die als Zerkleinerung~-

, ergebnis 
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- geometrisch bestimmte und 

- geometrisch unbestimmte 

Hackfruchtschnitzel liefern. 

Die Zuckerindustrill verwendet für die Aufbereitung von 
Zuckerrübbn veschiedene Maschinentypen, die grundsätzlich 
mit Arbeitselementen nach TGL 5235 ausgerüstet sind. Diese 
Arbeitselemente erzeugen geometrisch bestimmte Hack
fruchtschnitzel mit großer Oberfläche, die gut für das erfor
derliche, Auslaugen bei der Zuckergewinnung geeignet sind. 

Von der Landwirtschaft werden derartige Maschinen mit 
einer Mindestdurehsatzleistung von 25 t/h in TI ebenfalls 
gefordert. Hier ermöglicht das dachfärmige, geometrisch be
stimmte Schnitzel bei Zuckerrüben eine gute chemische Kon
servierbarkeit im Silierungsprozeß und eine hervorragende 
Verdaulichkeit bei der Verfütterung. Bei der Zerkleinerung 
von Kartoffeln für Futterzwecke fordert die Landwirtschaft 
bei gleichen Durchsätzen scheibenförmige Schnitzel mit einer 
Dicke von 15 bis 20 mm. Solche Schnitzel können mit Seiten
schnittmessern nach TGL 5235 auf den gleichen Maschinen 
hergestellt werden, auf denen auch die dachförmigen Rüben
schnitzel produziert werden. 

Die Durchsatzleistungen landtechnischer HackfruchtzerkteiIJe
rungsmaschinen liegen im allgemeinen bei maximal 10 t/h 
oder niedriger. Ein Einbau in automatisierte Futteraufbe
reitungsanlagen ist wegen des Nichtvorhandenseins erforder
lieher Automatisierungseinrichtungen an diesen Maschin~ 
nicht möglich. 

Landtcchnische Zerkleinerungsmaschinen für Hackfrüchte, 
die geometrisch bestimmte Schnitzel mit Arbeitselementen 
nach TGL 5235 liefern, werden in der DDR gegenwärtig. 
nur vom KfL Mihla in Form des Maschinentyps F 120 produ
ziert . 
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Entsprechend Bild L besitzt der F 120 zwei vertikRI angeord, 
ne te ~fe.serträger für je 12 Arbeitselemente. Diese sind paar
weise .radial direkt auf den Messerträgern aufgeschraubt , 
sPezielle Messerkästen gibt es nicht. Der Antrieb der Messer
träger erfolgt durch einen Getriebemotor mit einer konstanten 
Drehzahl von 200 Ulmin. Ober einen Einfüllkorb gelangen 

. die Hackfrüchte zwischen Messerträger und Schnitzeltrichter. 
Die keilförmig ausgebildeten Trichterflächen bewirken in 
Verbindung mit der Schwerkraft, daß die Hackfrüchte an die 
rotierenden Messerträger angepreßt werden. Beschickt wer
den kann der F 120 über Förderband oder durch einen Grei
fer. Die Schnitzelabführung ist effektiv nur über einen Stetig
förderer möglich. 

Aus Tafel 1 können die wesentlichsten technischen. Daten 
des F 120 entnommen werden. 

3. Experimentelle Untersuchungen am F 120 

3.1. Präzisierung der Aufgabenstellung 

Unter Punkt 2 wurden die Anforderungen der Landwirtschaft 
an einen Hackfruchtzerkleinerer erläutert. Da eine derartige 
Maschine für landtechnische Zwecke weder in der DDR noch 
im RGW produziert wird, erfolgteiin Rahmen einer Fo~':: 
schungsarbeit an der Sektion Landtechnik der Universität 
Rostock die Untersuchung der vorhandenen Zerkleinerungs~ 

'maschine F 120 mit folgender Zielstellung: 

Erhöhung der Durchsatzleislung ohne wesentlidte Umkon
struktion 
systematische Untersuchung der Wechselbeziehungen zwi
sehen landwirtschaftlichem Stoff und gegebenem Arbeits
element 
umfassende Ermittlung der Betiiebsparamele~ für Ar
beitselemente nach TGL 5235 und Ableitung von Kon
struklionsrichtlinien für' Hackfruchtzerkleinerungsmaschi-
nen mit derartigen Arbeitselementen. . 

Die folgenden Ausführungen beschränken sich im wesent
lichen auf die Durchsalzsteigerung beim F 120. 

3.2. Versuchsprogramm 

Um die g~forderte Durchsatzsteigerung beim F 120 zu 
erreichen, wurden folgende Möglichkeiten untersucht: 

Erhöhung der Drehzahl des Messertriigers 
Variation der Arbeitselemente 
Veränderung des Abstands zwischen Arbeitselement und 
Messerträger 

Bei den durchzuführenden Versuchen war es erforderlich, 

"die jeweils erreichte Durchsatzleistung 
- die auFtretende spezifische Energieaufnahme 
- den jeweils erreichten Zerkleinerungsgrad 

meßtechnisch zu erfassen. 

Die Antriebsdrehzahl des F 120 hetriigt im Leerlauf 
200 U/ min. Unter Last tritt ein Drehzahlabfall von rd. 
5 Prozent ein . Die Untersuchungen am F 120 erfolgten mit 
den Drehzahlen 

- nl = 184 V/min } 
_ . n2 = 283 V/ min unter Belastung 
- n3 = 330 l!/ min 

Aufgrund der radialen Anordnung der Arbeitselemente auf 
den Messertriigern entsteht im Retrieb ein Schnittgeschwin
digkeitsspek trum , das sich in folgenden G!:enzen bewegt: 

bei nl in den Grenzen von 2,30 m/ s bis 4,00 m/ s 
- bei n2 in den Grenzen von 5,05 m/ s bis 8,85 m/s 
- bei .n3 in den Grenzen von 7,75 m/ s bis 13,6 m/ s 

Hinsichtlich der Arbeitselemente gelangten bei den Unter
suchungen 

Schnitzelmesser nach TG L 5235 mit 8 mm und !l mm 
Teilung und 
Seitenschnittmesser nach TGL 5235 mit 15,5 mrn und 
23,5 mm Teilung 

zUnt Einsatz. 

348 

_ Sfoffaufgobe _ Sfoffabgobe... - _ I -

f 

Ilild I. Rübensdlßilzelma.mine F 120; 
a Einfüllkorb, h sronitzelsdleibe, c SdmilzeUrichter, d Coetriebe' 
mOlor, e Gestell . I Abspprrsdlieber 

b 

lJHci 2. Anornnnng tirl' M,..~OW'No 8uf rtrm ~lr!UU"rtmJ!pr nam Tr.1. .~,::!J.) ; 

a Messertrlger, b Schnitzelmeuer, c Meuerabsland 

, 
Tafel I. Tecbni$che Date.n des H.ckfruch\Zerkl~inP.r.", F 120 nach : 1/ 

Anlrieb 
Anschlußwert 
Abtriebsdrehzahl und Dreh
zahl der Messerträger 
Durchme5!,pr der Mes"p.rtrligtor 
Werkzeug •. 

Sch nitzelq uersch nit t 
Messerabstand vom Messer
träger 
Dl1rchs8tz.leistung 

Getriebemotor Z 5 KR 132.3) 4 
7,5 kW 

200 \.! / min 
870 mm 
12 Me.ser KA 137X8, TGL 5235 
12 Mes.er KB 137 X 8, TG L 5235 
4 bis 8 mrn' 

lmm 

R t!h 

Talel 2. Chftrftkteriatik M. Einsatzgutes 

Zuckerrüben Kartoffeln 

Durchschnittsmftssc kg 0.573 0,183 
Dnrchschnittsläng!' mrn 1,9 

durchschnittlicher mftxi-
maler D\1rchmesser mm 93 65 
dur~hschnittlich~ mini-
maler Durchmesser mrn 52 
Trockenm88segehalt Q.'n 22,3 19,2 

Vom Hcrsteller werden die Arbeitselemente entsprechend 
Bild 2 mit 1 mm Abstand eingebaut. Im Versuchsprogramm 
wurde zusätzlich ein Abstand von 2 mm ·berücksichtigt. 

An Einsatzgut standen Zuckerrüben und Kartoffeln zur Ver
fügung. Die ChRrakteristik des Einsützgutes kann aus Ta
fel 2 entnommen werden. 

Der Aufbau der Versuchseinrichtung ist aus Bild 3 ersicht
lich. 
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;\t eBeinrirhlungen 

Talel ;}. Aurbau der Venucbarelhen (Auuug) 

Venuch.· Ein."tz- Meiler- Drehzahl Melser- Tel· 
nummer masse abstand art lunl 

kg mm C.'min mm 

2/1 60 Z 2 18' SM 8 

212 60 Z 2 283 SM 8 

2/3 60 Z 2 330 SM !l 

3/1 60 Z I 18' SM 9 

3/2 60 Z 283 SM 9 

3/3 60 Z 330 SM 9 

4/1 60 Z 184 SM 9 

' /2 60 Z 283 SM 9 
4/3 60 Z 330 S!>I 9 

9/ 1 100 K 18' SSM 15,5 

911 100 K 283 SSM 15,5 

9/3 100 K 330 SSM 15,5 

10/ 1 100 K 18' SSM 23.5 
10/2 100 K 283 SSM 23,S 
10/3 100 K 330 SSM 23,S 

3.3. Versuchsdurch/ührung, Versuchsreihen und Ergebnis -
au/bereitung 

Vor Beginn der Versuchsdurchführung erfolgte eine Eichung 
der Meßeinrichtung und eine Aufnahme der Leerlaufverlust
leistung nach Verursachem. Bei den einzelnen Ver~uchen ge- ' 
langten je'Veils 60 kg Zuckerrüben oder 100 kg KartoCCeln 
zum Einsatz. Nach Erreichen der Nenndrehzahl des F 120 

Bild t . Abbinilikell 

wurde mit dem nCCn~n des Ah'ropern;chi!>hen; gleichuitig dil' 
Meßeinrichtung / zugeschaltet. 
In Tafel 3 sind auszugsweise die durchgeführten Versuche 
charakterisiert. Die Aufbereitung der Meßergebnissil geschah 
nach folgenden Gesichtspunkten: 'Aus der für den Zerkleine
rungsprozeß erforderlichen Zeit für eine definierte Menge 
Einsatzgut konnt.e die spezifische Durchsatzleistung errech
net werden. In analoger Weise wurde aus den aufgenomme
nen Leistungskenngrößen die jeweils benötigte spezifische 
Energie bestimmt. Der bei den einzelnen Versuchen erzielte 
Zerkleinerungsgrad wurde durch das Ausmessen von jeweils 
100 Schnitzeln und durch Absieben von jeweils 0,1 kg Schnit
zel mit einem Flüssigkeitssieb ermittelt. 

3.4. Au.wertung der Ver3uch.ergebni .. e 

3.4.1. Durchsatzleistung 

Nach Bild 4 steigt mit wachsender Drehzahl die Durchsatz
leistung progressiv an. Diese Tendenz hat ihre Ursache in 
einer - subjektiv festgestellten - drehzahlunabhängigen 
Turbulenz des HackfruchthauCwerks zwischen Schnitzeltrich
ter und Messertriiger und in einer Vergrößerung de~ dyna
mischen Anpreßdrucks der Hackfrüchte an die MeSserträger 
mit steigender Drehzahl. Bei niedrigen Drehzahlen tritt der 
optimale Zerkleinerungseffekt unmittelbar an der Gegen
schneide auf. Mit wachsender DrehzabI und somit steigender 
Schnittgeschwindigkeit wird jedoch aufgrund der Trägheit 
des Hackfruchthaufwerks das Zerkleinern auf der gesamten 
BerlihrungsClliche ' ~on Arbeitselementen und Hackfrüchten 
ermöglicht. Ferner ist aus Bild 4 ersichtlich, daß eine gröbere 
Teilung des Arbeitselements bei Schnitzelmessem zur D~h
satzsteigerung führt. Weiterhin wirkt sich eine Vergrößerung 
des Arbeitselementab~tands von den Messertrligern durch
satzsteigernd aus. 
Wie noch nachzuweisen ~ein wird, änd!>rt sich der erreich-· 
bare Zerkleinerungsgrad bei gegebenem Arbeitselement und 
konstantem Abstand mit der Schnittgeschwindigkeit. Daraus 
ergibt sich, daß einer geforderten SchnilzelgröBe bei gegebe
ner Schnittgeschwindigkeit ein genau definierter Abstand des 
Arbeitselements zugeordnet werden muß. / , 
3.4.2. Antriebsleistungsbedarf und ~peziltsche Energie (Bild 5) 

Der Kennlinienverlanf für die benötigte elektrische Antriebs
leistung ohne Berücksichtigung der Leerlaufverlustleistung 
entspricht der Abhängigkeit der Durchsatzleistung von der 

d.er .pedlledlen Durdl-ludcer-
rüben Kartoffeln ... aaulel.lunl von der SdJnIHIJeedlwlndl,-

SO 200 keil, der Meeaerart und dem Meuer' 
abstand 0.5 20 

tlh kWh kW T 
2/1-2/3 

'0 160 ll4 16 
3/1-3/3 

g> '/H/3 ~ 
.\::! '/1-'/3 ~ 30 120 r ' .~ 0.3 <;>,12 ~ '/1-'/3 :§ 2//-2/3 ~ ~ 2/1-2/3 
"> / 0..::; .~ 

3/1-3/3 
~ 3/1-3/3 {i ~ / i! 9/T-9/3 
c:::. 20 80 

./ ~ QZ ".!:;8 10/1-10/3 {l 
9/1-9/3 / ~ ~ 

~ / 

.~ /0/1-10/3 
9/1-9/3 -, .. 
fIJ/l-IO/3 

Ta '0 o.T , 

0 0 
Bild 5. Anlr18bol81.lunl und .pezifledler Ener· 

0 0 lJI.eaurwand In AbhlnlJl.l!lr.ell 
/00 /8' Ulmin . 283 330 

von roo 181. Ulmin 283 330 SdJnl HlJeedlwuuU,kell, M_rart und 
n- M_rabatand n-
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n .... hMhl. FrrllN ~i",1 J\rlwit~ .. lpmpnt .. mit gl!'nnlt'prer Tei
Innlt' nnn kl .. inerr Ah~Ulnne drr ArlM-its .. lemente vom M,,~ser
trilger Rnfgrund . größerer 7..erkleinerungsgmde leistungs
intensiver als Arbeitsplemente I mit gröberer Teilung oder 
größere Abstände. Die Kennlinien zeijt'en, daß der Antriebs
motor der Standardmaschinr bri Dauerbelastung überfordert 
wird. 

Der spezifische Energi .. bedarf sinkt geringfügig mit steigender 
Drehzahl. Die Ursache dafür liegt da,.in, daß die mit steigen
der Schnit\.f{esrhwindigkeit !'rzeugten feiner werdenden 
Schnitzel e.in!' geringerr Verformungsnrbeit beim Abgleiten 
am Arbeitselement erfordern. 

Kartoffeln benötigen aufgrund eines geringeren Schnittwider
stands weniger Energie für die · Zerkleinerung. als Zucker
rüben. 

Die durrhjl'elührtcn Versuche gestatten noch keine Aussage, 
bei welcher Schnittgeschwindigkeit ein ~linimum an benötig
ter Energie erreicht wird. 

3.1.::J. Z"rklein('I'llIll/sl/rad (Bi Id 0) 

l)"r Zerkleinerlllll/sgnlll, nbjt'cleitet aus d"n erzielten 
Schnitzelquerschnillen, steigt mit wachsender Schnittge
schwindigkeit, feinerer Teilung des Arbeitselements und 
geringerem Abstand des Arbeitselements vom Messerträger. 
Die Abhängigkeit von der Srhnittgcschwindigkeit resultiert 
duraus, duß der Anteil der Schnitzel aus eiern Bereich des 
Schneidens ohne Gegenschneide mit wachsender Schnittge
schwindigkeit zunimmt. Da in diesem Bereich keine konstan
ten Anpreßdrücke vorl i('gen. werden auch keine gleichmäßi
gen· Sehnitzel erzeugt. Diese Tatsache ist allerdings für die 
von dcr Landwirtschaft bcnötigten Schnitzel von unterge
ordneter Bedeutung. 

J .. j . lll .• nmml'nfassung d"r \-' I'r.,"c1I'1'rgebnisse 

Mit der Stnndardmas<'hin" können DurrhsÄtzr bei Zucker
rüben von rd. 25 t/h in Tl mit Schnitzelmessern von 9 mm 
Teilulll( lind 1 mrn Abstand erreicht werden. 

Im IntNess(' "ineI' Dur<,hslltzsleigcrullg kantl olme Einbuße 
bei der Sehnitzelqualitiit dic Drehzahl der Maschine erhöht 
werden. Dabei ist der Abstand der Arbeitselemente stets so 
zu WÄhlen, daß noch Schnitzel und kcine S<,hwllrlen ent
stehen . 

D"r spt·zifis .. hc Ent'rgi!'b<'<!lld b<,w"llt si ... h bt>i d<'r Zerkleine
rung VOll Zuckerrüben mit Schnitzelm"ssern etwa im Bereich 

_ von 0,4 k Whl t. Der installierte EI"klromotor des F 120 ist 
?U schwach. Er müßt" b('i n'H1crbclaslung iiber mindeslens 
12,5 kW vedüg<,n. 

Von a\lss ... hlaggebend"r Hcdeutunl/ für di" erzielbare Durl"h
satz leistung beim F 120 lind für den möglich"n Zerkleine
rungsgrad ist lwi gegt>bener Drt>hzahl und gegebt>nem AI'
heitselement der eingestelltc Abstllnd des Arbeitsclements 
zum Mcsserträgl.'l·. 

'I. Hinwei~e für den Einsllt? des F :l20 

Beim Einsntz rtl-'S F 120 und darübl'r hinaus bei dn Weite r
entwicklung dieser Maschine durch den KfL Mihla sollten fol
gende Erkenntnisse aus d"n durchgeführten Versuchen be
rücksichtigt werden : 

3:>1) 

Der F 120 neigt stnl·k Z\lr Brü<'kenbildunjl:. Eine t'ntstan
denc Haufwerkb."Ücke vermag di" Maschine dure.h Vibra
tion nicht zu zerstören. Aus diesem Grund muß auch d"r 
Einsatz in automatisierteIl Futteraufbereitungsanlagen ab
gelehnt werden. Um diese Brückenbildung sicher zu vcr
meiden, sollte entwede.· der Sehnit?eltl·ichter im Betrieb 
eine schwingende Bew!'gung ausführen oder der Raum 
zwischen Schnitzeltrichter und Messerträger ist durch die 
Verwendung von MesserträgeJ"ll mit größerem Durchmes
ser zu erweitern. 

Das zu zerkleilleJ"llde (;ut sollte vorgereinigt und muß frei 
von Fremdkörpenl sein, da der F 120 über keine Einrich
tung für eine autoOlatisehe Steinabseheidung verfügt. 

250,----,------r---, 

111m 2 
'i/-1,/3 

J/I-J/J 

200 1----;;;2l1;---1;;-;IJ-:;+---"~~I----I 

-~ 150 f----+----''<----I--~ 
t? 
~ 
~ ... 
~ 
~ 
li; 100 r--- - --t------t----"I ... 
~ 
~ 

50 f----r----~-_4 

O'--__ -...L_--.,-__ -"--_-' 

100 181, U/min 183 330 
n_ 

Bild 6. Schnilzelque ... chnill - in Abhängigkeit von Schnittgeschwindig
keit, MeMerarl und Messerabatand 

Steine, di" sich im Schneidwerk befinde·n, Whren heim 
Betrieh ?Um sofortijt'clI Ml"ssl'rvet"SI·hlt'iß. 

Beim F 120 wurde auf jt't'snndl'ftt' Mcsserkiist"l1 vcnich
tet. Aus diesem Grund müssen die Arbeitselementc direkt 
auf den !\Iesserträg"rn befestigt werden. Diese Arbeit ist 
zeilrnubt>nd und zumindest bei dem antriebsseitig gelege
nell Messertriigt'l" äußcI'sl ulllständli<,h. Vom H('rstdler 
sollten aus diesen Gründen Schnellspanneinrichtungen 
vorgesehen werden . 

Das Schneidwt>rk ist in instandhnltungstt'clHliseht' r Hin
sieh t "Vel·bl'ssrruu/lSbed Ü dtil(. 

Dei' lIußenll'delltlil"h swhile ulld v('rwindungsanne Itah
men· des F 120 erlaubt t'in bed enkenloses Umsetzen der 
Ylas<,hin". Allerdings ist eine B"festilluug der Masehin" 
auf t'in"m FundRmellt erforderlil"h , da der F 120 im BI'
tril'b aufp;rllnd vorhandener (Inwuchten im Sdllll'.idwerk 
zu Eigl'nschwingungen neigt. Aus dem glc.iehcn Grund 
ist "s auch ulIzweckmäßig, den F .l20 als Slützl'l"ment 
fiir FÖrdereinriehtnngen· zu verwe.nd,'n . 

5. ZusammenlasRuog 

Von der LandwirtschaFt wl'rdl'll in zlln!'htllrndl'n ~tnßI' 
Hackfruchtzl'rklt'inentngsmAschinen für Ant.nmnl.isiertc Fnll('r
aufbl'reitllngsanlagen mit eineI' Mindestdur .. hsntzlt'ish,nll VOll 
25 tl h in TI benötigt. Die damit en-eichbOlren Schnitzt'1 sol/en 
geometrisch bestimmt sein. 

Im Rahmen eiller Forschunp;sarbcit an d<-r S"ktion UIlldtt'Ch· 
nik der Universität Rostock wurdell ~Jöglicllkcitell zur Durch
sat:tsteigerung eines bekannten Hackfruehtzl'rkll'inel'es unter
sucht. Die dabei gefundenen Wechselbeziehungen zwischen 
Schnittgeschwindigkeit, elektrischer Leisiungsaufnahme, 
DurehsRtz, Arbeit.selement, Anordnung des Arbeitselelllcnts 
und erzieltem ZerkleinerungsgrRd werden erlÄutert. Auf die 
Grenzen und Möglichkeiten beim Einsatz des untersuchten 
Hackfruchtzerkleinerers in der Praxis wird eingegangen. 
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